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Einige notwendige Bemerkungen zur Arbeit der Nationalen Front des demokratischen Deutschlands in Berlin

Der Aufruf des Zentralkomitees unserer Partei zum 
Nationalen Aufbauprogramm Berlin 1952 hat bei Millionen 
Menschen im Osten und Westen Deutschlands große Begei­
sterung ausgelöst. Hunderttausende von Zustimmungs­
erklärungen aus ganz Deutschland, Zehntausende von Spen­
den liefen aus allen Teilen der Bevölkerung beim Natio­
nalen Komitee für den Neuaufbau der deutschen Hauptstadt 
ein; denn Berlin ist und bleibt für jeden Patrioten die Haupt­
stadt Deutschlands. Die aktive Hilfe bei der Durchführung 
des Nationalen Aufbauprogramms Berlin 1952 ist für jeden 
deutschen Menschen, der sein Vaterland liebt, eine Unter­
stützung des Kampfes um die Einheit des deutschen Vater­
landes.

Es ist selbstverständlich, daß der Vorschlag des Zentral­
komitees unserer Partei gerade bei der Berliner Bevölkerung 
den größten Enthusiasmus ausgelöst hat. 43 893 Berlinerin­
nen und Berliner aus dem Demokratischen Sektor und aus 
den Westsektoren Berlins griffen am 2. Januar 1952 zum 
Spaten, um am ersten Tag des Nationalen Aufbauprogramms 
durch ihre freiwillige Mitarbeit ein Bekenntnis zur Einheit 
Berlins und Deutschlands, zum Frieden abzulegen; denn 
Berlin — ganz Berlin — schöner denn je aufzubauen, ist 
nur im Frieden möglich.

Diese große patriotische Begeisterung der Berliner hat 
auch in den darauffolgenden Wochen und Monaten nicht 
nachgelassen. Zu Tausenden sind die Berliner nach Betriebs­
schluß zu den Enttrümmerungsstellen ihrer Betriebe geeilt, 
um dort ihren Teil zum Aufbau Berlins beizutragen. Großes 
wurde in diesen drei Monaten in freiwilliger Arbeit von der 
Bevölkerung geleistet. Zehntausende freiwilliger Aufbau­
helfer haben in 415 919 Halbschichten 173 645 Kubikmeter 
Schutt verladen, 2719 Tonnen Schrott und 202 Tonnen Nutz­
stahl geborgen. Die Zahl der ganzen Ziegel, die in freiwil­
liger Arbeit aus den Schuttmassen geborgen wurden, näm­
lich 12 534 000, reicht aus, um 12 vierstöckige Häuser mit 
Seitenflügel herzustellen.

Darüber hinaus beteiligen sich Zehntausende von Men­
schen aus Berlin und der Republik an der Aufbaulotterie. 
Es ist nicht so sehr die berechtigte Hoffnung, eine Wohnung 
oder eine Geldprämie zu gewinnen, die die meisten dazu 
bewegt, sich mit drei Prozent ihres Bruttoeinkommens am 
Neuaufbau Berlins zu beteiligen, sondern die Bevölkerung 
Berlins und der Deutschen Demokratischen Republik weiß 
genau, daß jeder Pfennig, den sie für den Neuaufbau Ber­
lins gibt, für Friedensbauten, für die Schaffung von schöne­

ren und besseren Wohnungen für unsere Werktätigen ver­
wendet wird. Sie weiß, daß die Regierung der Deutschen 
Demokratischen Republik die Garantie für die Zinszahlung 
und für die Rückzahlung der für die Aufbaulotterie einge­
zahlten Gelder übernommen hat. Die Bevölkerung weiß, daß 
zu dem Zeitpunkt der Rückzahlung der Beträge, nämlich 
1956, 1957 und 1958 der Lebensstandard weiter verbessert 
worden ist, neue Preissenkungen eingetreten sind und das 
eingezahlte Geld beträchtlich an Kaufkraft gewonnen hat. 
Zahlreiche Betriebs- und Hauskomitees haben sich gebildet, 
um den freiwilligen Arbeitseinsatz zu regeln und die Ein­
zahlungen für die Aufbaulotterie entgegenzunehmen und 
schnell und reibungslos weiterzuleiten.

Es gibt in Berlin eine Reihe von Beispielen, die zeigen, 
welche Möglichkeiten die Nationale Front des demokrati­
schen Deutschland bei ihrer Werbung für das Nationale Auf­
bauprogramm hat, wenn es ihr gelingt, den selbstauferlegten 
Abstand von den Massen zu überwinden. So erschien zum 
Beispiel beim Bezirksarbeitsstab Pankow die 76jährige Rent­
nerin Frau Emma Schulz aus der Wisbyer Straße und bot 
100,— DM als Spende für den Aufbau Berlins an. Frau 
Schulz erzählte, daß des öfteren Aufklärer der Nationalen 
Front zu ihr gekommen wären, um mit ihr über die Frage 
der Erhaltung des Friedens, des Kampfes um einen Friedens­
vertrag und die Einheit Deutschlands zu diskutieren. Dank 
dieser Diskussionen hätte sie auch die große Bedeutung des 
Nationalen Aufbauprogramms erkannt. Mit ihrer Spende — 
es handelt sich um mühsam erspartes Geld — wolle sie ihr 
Teil zum Neuaufbau Berlins, zur Einheit Deutschlands und 
damit zur Erhaltung des Friedens beitragen.

In Mahlsdorf (Berlin-Lichtenberg) gingen die Aufklärer 
der Nationalen Front von Haus zu Haus, führten in den 
Häusern Kleinstversammlungen durch und zeigten den Ein­
wohnern auf, daß die aktive Mitarbeit der Bevölkerung am 
Nationalen Aufbauprogramm ein wesentlicher Beitrag für 
die Verwirklichung der Einheit Deutschlands und der For­
derung nach beschleunigtem Abschluß des Friedensvertrages 
ist. Nachdem die Aufklärer diese Arbeit gründlich und syste­
matisch durchgeführt hatten, zeigten sich bald die ersten 
Ergebnisse; Dutzende von Selbstverpflichtungen zur Unter­
stützung des Nationalen Aufbauprogramms gingen von allen 
Kreisen der Bevölkerung ein. Vier Wochen später fand in 
Mahlsdorf eine Aufklärerkonferenz statt, an der 200 Per­
sonen aus allen Bevölkerungskreisen teilnahmen. Auch auf 
dieser Konferenz wurden wieder neue Verpflichtungen von
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